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IN ALLER KÜRZE

Elinor Bicks liest aus Gartenkrimi
Mosbach. Die Autorin Elinor Bicks
liest am Sonntag, 25. Juni, 17 Uhr, in
den Bürgergärten unter der großen
Buche des LGS-Parks aus ihrem Gar-
tenkrimi „Nimmergrün“. Die Zuhörer
können sich auf einen regionalen,
spannenden und einen etwas anderen
Krimi freuen. Ein Büchertisch von
Kindlers Buchhandlung wird eine
Auswahl an interessanten Gartenbü-
chern bieten. Bei Regen findet die Le-
sung in den Räumen von „Kindlers“
in der Hauptstraße 27 statt. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt.

FC Mosbach sammelt Schrott
Mosbach. Der FC Mosbach sammelt
gemeinsam mit der Firma Inast
Schrott. Der Schrott kann ab heute,
Mittwoch, bis Samstag, 10. Juni, in den
bereitgestelltenContaineraufdemFC-
Parkplatz (Nüstenbacher Straße) ge-
worfen werden. Auf Wunsch kann der
Schrott am 10. Juni von 8.30 bis 14 Uhr
auch abgeholt werden. Zur Planung
der Abholung melden sich Interes-
sierte bis 7. Juni unter Telefon:
(0 62 61) 1 48 24 oder 3 81 64. Der Er-
lös der Aktion kommt der Jugendar-
beit des FC Mosbach zugute.

Heute Fastenbrechen mit Muslimen
Mosbach. Zum Fastenbrechen im Ra-
madan lädt die türkisch-islamische
Moscheegemeinde Mitglieder der
christlichen Gemeinden am heutigen
Mittwoch ab 21 Uhr in die Gemein-
deräume in der Alten Neckarelzer
Straße ein.
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Molly kennt
bisher nur Siege

Ann-Marie Wieland errang mit ihrem Vierbeiner
den Deutschen Jugendmeistertitel im Hundesport

Von Frank Heuß

Neckarzimmern. „Es sind schon einige
Freudentränen geflossen“, erinnern sich
die Aktiven des Hundesportvereins (HSV)
Neckarzimmern an die diesjährige Deut-
sche Meisterschaft des Deutschen Hun-
desportverbands (DHV) in der Sparte
„Rally Obedience“ zurück. Gerechnet
hatte bei dem erst 2011 gegründeten Ver-
ein niemand damit, dass man schon so
bald eine waschechte Deutsche Meiste-
rin stellen könnte. Doch genau das ge-
lang direkt bei dem erstmals in Würz-
burg ausgetragenen Finalturnier. Die 15-
jährige Ann-Marie Wieland aus Ne-
ckarmühlbach sicherte sich den Titel in
der Juniorenklasse mit ihrer Labrador-
Retriever-Hündin „Molly“.

Es ist nicht nur eine außergewöhnli-
che Geschichte, die hinter dem Erfolg
steht. Molly ist eigentlich ein „Schei-
dungskind“ – Ann-Marie Wieland über-
nahm sie erst vor circa drei Jahren vom
Vorbesitzer. „Ich wollte immer einen
Hund, für mich gab es nie Pferde oder an-
dere Tiere“, beschreibt sie den Unter-
schied zu vielen Alterskameradinnen.
Dennoch waren die Eltern nicht ganz so
leicht zu überreden, und das fundierte
Erlernen der Grundlagen im fachlich
richtigen Erziehen der Vierbeinerin hat-
te mithin vorauszugehen.

Nachdem mit einem „Leih-Hund“ aus
dem Verein alles bestens geklappt hatte
und die Eltern schließlich doch über-
zeugt werden konnten, suchte man einen
eigenen Hund für das engagierte junge
Vereinsmitglied. Und fand diesen
schließlich auch – ohne dass dabei die
sportliche Veranlagung eine entschei-
dende Rolle gespielt habe, wie man beim
Hundesportverein betont: „Uns war viel
wichtiger, dass der Hund in die Familie
und zu den anderen Hunden hier bei uns
passt“, so die Vorsitzende Elli Heuss.

„DasswireinenRohdiamantenvoruns
haben, ist uns aber schon aufgefallen“,
fügte der stellvertretende Vorsitzende
Uwe Heuss etwas schmunzelnd hinzu. Die
junge Hundehalterin und die sehr ge-
lehrige vierjährige Labrador-Dame har-
monierten von Anbeginn glänzend und
waren schnell bereit für die ersten Tur-
niere. Die Hundesport-Disziplin „Rally
Obedience“, in welcher der von seinem
Halter geführte Hund mehrere Aufgaben
an verschiedenen Stationen im Ablaufen
eines Parcours bewältigen muss, fordert
sowohl die Folgsamkeit als auch die
sportlicheAgilitätdesHundessowienicht
zuletzt das „Teamwork“ zwischen
Mensch und Tier.

Auf dem genormten Feld geht es da-
bei um Wertungspunkte für das Absol-
vieren der einzelnen Anforderungen aus
Hindernissen und Aktionsanweisungen.
Die „magische Grenze“ liegt bei 90 von
100 möglichen Punkten. Und Molly hat
diese bisher in allen Wettkampfauftrit-
ten deutlich überschritten. Fünf Tur-
nierteilnahmen, fünf Siege – eine Bilanz,
die sich makellos liest. Dass der Best-
wert mit einem 99-Punkte-Lauf nach der
ungefährdeten Qualifikation ausge-
rechnet beim Finale in Würzburg gelang,
kommt als Krönung noch hinzu.

Und wie geht es weiter für die gerade
frisch gebackene Deutsche Jugendmeis-
terin 2017? Den Titel in der Jugendklasse
kann man bis zum 18. Lebensjahr errin-
gen beziehungsweise verteidigen. „Na-
türlich will ich das versuchen, zumindest
wenn der nächste Austragungsort der
Meisterschaft nicht so weit weg ist“, gibt
sich die 15-Jährige ehrgeizig. Sie denkt
aber auch an ihre sonstigen Ziele. Gera-
de erst absolvierte sie in Obrigheim die
Prüfungen zum Realschulabschluss und
strebt danach an der Ludwig-Erhard-
Schule in Mosbach das Abitur an. Selbst-
redend dürfte dann alles etwas schwie-

riger werden – auch was den Trainings-
eifer mit dem Hund angeht.

„WennsiedasNiveauhaltenwill,muss
sie dranbleiben“, weiß Uwe Heuss als er-
fahrener Ausbilder und Mentor. Mit Mol-
ly ist Ann-Marie Wieland jede Woche für
mindestens vier Stunden auf dem Hun-
desportplatz des HSV in der Lutten-
bachtalstraße 22, gelegen am Waldrand
unweit der ehemaligen Neckartal-Ka-
serne. Aber auch zu Hause wird täglich
an den Fertigkeiten gearbeitet.

Der Unterstützung ihres Vereins kann
sie sich sicher sein: „Uns bedeutet Ann-
Maries Erfolg sehr viel, und natürlich un-
terstützen wir sie weiter, wo wir kön-
nen“, sagt Elli Heuss stolz. Und auch die
anderen Vierbeiner auf dem Trainings-
gelände–Heaven,Kimmi,SammyundCo.
– verstehen sich augenscheinlich ganz
hervorragend mit der Überfliegerin Mol-
ly. Voraussetzungen des „Wohlfühl-Fak-
tors“, mit dem sich die Mission Titel-
verteidigung in Angriff nehmen lässt.

Ein eingespieltes Erfolgsduo, bei dem es so einfach aussieht, obwohl eine Menge Training da-
hintersteckt: die Deutsche Junioren-Meisterin im Hundesport der Sparte „Rally Obedience“,
Ann-Marie Wieland, mit ihrer Labrador-Retriever-Hündin „Molly“. Foto: Frank Heuß

Eine Rose für Augusta Bender
Literaturfreunde beteiligten sich an deutschlandweiter Aktion des Vereins „Literaturlandschaften“

Mosbach. (lah) „Es ist wahrscheinlich die
meistbesungene Blume“, vermutete Do-
rothee Roos am Samstagvormittag auf
dem Mosbacher Friedhof. Am Gedenk-
stein für Augusta Bender hatten sich ei-
nigeLiteraturfreundeversammelt,ummit
einer Rose und Gedichten an die Schrift-
stellerin aus Oberschefflenz zu erinnern.

„Jedes Jahr am ersten Juniwochen-
ende ehrt der deutschlandweit tätige Ver-
ein ‚Literaturlandschaften’ Dichterorte
mit einem Rosentag. Wir nehmen zum ers-
ten Mal an der Aktion teil“, erklärte Ini-
tiatorin Beate Köpfle. Dabei seien alle Li-
teraturfreunde dazu eingeladen, sich mit
einer Rose aufzumachen und mit einer
kleinen Geste an eine Person und ein Werk
zu erinnern. Der schlichte Gedenkstein im

Stil der Neuen Sachlichkeit nennt neben
dem Namen und den Lebensdaten (1846–
1924) als Beruf „Heimatdichterin“. „Da-
mit ist Augusta Bender nur unzurei-
chend beschrieben, weil sie ihrer Zeit vo-
raus war“, merkte Beate Köpfle an.

„Es ist wohl das erste Mal, dass man
das Grab der Augusta Bender als Ge-
denkort nutzt“, mutmaßte Dr. Georg Fi-
scher. Er wusste auch, dass der Verein
„Badische Heimat“ fünf Jahre nach Ben-
ders Tod den Gedenkstein initiiert hatte.
Dabei habe man auch gleich einen Ge-
meinderatsbeschluss herbeigeführt, wo-
nach die Stadt Mosbach die Pflege des
Grabs übernimmt.

Hilde Domins Gedicht „Nur eine Ro-
se als Stütze“ las Margot Künkel vor. Die

Heidelberger Autorin war 2015 Motto-
geberin der Aktion. „Behaltet die Dich-
ter und Schriftsteller in Erinnerung, be-
sonders die Vergessenen“, appellierte
Beate Köpfle am Ende der schlichten Ze-
remonie. Eine gute Möglichkeit hierzu sei
der Beitritt zum derzeit im Aufbau be-
findlichen Verein „Literatur-Museum
Augusta Bender“. Interessierte erhalten
bei Dr. Georg Fischer, Tel.: (0 62 93)
7 92 31, nähere Informationen hierzu.

Ganz praktische Gedanken machte
sich Norbert Schwing: „Der Gedenkstein
könnte auch mal wieder geschrubbt wer-
den“, fand der ehemalige Lehrer, der zu-
sammen mit Schülern schon reichlich Er-
fahrungen im Bewahren von Klein-
denkmalen gesammelt hat.

Deutschlandweit erinnerten am Samstag Literaturfreunde an Dichter und Schriftsteller. Auf
demMosbacher Friedhof legteBeateKöpfle eineRose amGedenkstein für AugustaBender nie-
der – eine Aktion des Vereins „Literaturlandschaften“. Foto: Peter Lahr

„Ideen können manches bewegen“
Der Friedensforscher Privatdozent Dr. Hans Günter Brauch stellte Buch vor und übergab Spenden

Mosbach. (frh) Mit einer Buchspende an
das Nicolaus-Kistner-Gymnasium und
die Mediathek Mosbach verband der Rei-
chenbuchener Friedensforscher Privat-
dozent Dr. Hans Günter Brauch die Vor-
stellung des neuesten von ihm gemein-
sam mit Prof. Dr. Úrsula Oswald Spring,
Prof. Dr. John Grin und Prof. Dr. Jürgen
Scheffran herausgegebenen Werks
„Handbook on Sustainability Transition
and Sustainable Peace“.

In dem 1014 Seiten umfassenden, im
Wissenschaftsverlag Springer in Hei-
delberg erschienenen Sammelband fin-
den sich englischsprachige Beiträge von
60 internationalen Autoren. Bei der Prä-
sentation im Mosbacher Rathaussaal re-
ferierten auch vier Professoren aus ver-
schiedenen Ecken der Welt, mit denen
Brauch freundschaftlich sowie durch den
Vorsitz des Vereins „Afes-Press“ – der
vormals ein Kleinst-Verlag im Keller von
Brauch war – verbunden ist. Drei davon
sind Mitherausgeber des Buches.

Mit „Handbuch zum Übergang zur
Nachhaltigkeit und zum nachhaltigen
Frieden“ könnte man den Buchtitel über-
setzen. Als „Arbeiterbub“ – Sohn eines
Buchbinders aus Reichenbuch – hat
Brauch Karriere gemacht. Dass diese
Laufbahn vom Nicolaus-Kistner-Gym-
nasium aus mit dem Abitur begann und
ihn mit Stipendien als Student sowie spä-
ter als Wissenschaftler an die Universi-
täten nach Heidelberg, London und zu-
letzt an die FU Berlin führte, habe er nicht

vergessen. Und auch die Bücher in der
Mosbacher Stadtbibliothek seien ihm
damals „geistige Nahrung“ gewesen, für
die er nun gerne etwas zurückgebe.

Der SPD-Landtagsabgeordnete und
ehrenamtliche OB-Stellvertreter Georg
Nelius würdigte in seinen einführenden
WorteninsbesonderedenberuflichenWeg
Brauchs mit einer Vielzahl klangvoller
Stationen – er bringe „internationalen
Glanz in unsere schöne Heimatstadt“.

Prof. Dr. Úrsula Oswald Spring von
der Nationalen Universität Mexikos ging
in ihrer Vorstellung des Werks auf die Ar-
mutssituation weltweit als Quelle für
kriegerische Auseinandersetzungen ein.
Dafür beschrieb sie das „Patriarchat“ mit
der damit verbundenen Schlechterstel-
lung der Frau als Ausgangspunkt. Die
landwirtschaftliche Produktion und die
Verteuerung dieser Erzeugnisse sowie
einhergehende Rohstoffausbeutungen im

Zuge von Produktionsverlagerungen
nahm Prof. Dr. John Grin (Universität
Amsterdam) in den Blick.

Prof. Dr. Jürgen Scheffran von der
Universität Hamburg stellte in groben
Zügen den thematischen Aufbau des
Buchwerkes vor. Im Mittelpunkt stehe
dabei der Begriff der „Transformation“,
durch den sich auch verdeutliche, in-
wieweit einige Rückschritte mit „kom-
plexer Weltlage“ zu tun haben. Idee des
Buches sei es, „den Frieden wieder in den
Zusammenhang hineinzubringen“. Prof.
Dr. Czeslaw Mesjasz von der Ökonomi-
schen Universität Krakau (Polen) wür-
digte das bisherige Lebenswerk des als
Hochschullehrer inzwischen emeritier-
ten Büchermachers Hans Günter Brauch.

Letzterer stellte in seinem Schlusswort
heraus, was für ein „wertvolles Gut“ seine
Generation mit über 70 Jahren Frieden ge-
nossen habe. „Wir haben nichts zu ent-
scheiden“, unterstrich Brauch – „aber mit
Ideen kann man doch manches bewegen“,
sprach er auf zahlreiche Kontakte an, die
man über die Wissenschaft auch zu Be-
ratern großer Staatsleute unterhalte.

Schließlich nahmen der Schulleiter
des Nicolaus-Kistner-Gymnasiums, Jo-
chen Herkert, und Mediatheksleiter Rei-
mar Wiegand die Buchpakete mit jeweils
22 wissenschaftlichen Werken entgegen.
Ein kleineres Paket ging auch an die Mu-
sikerDominikBauhardt (Akkordeon)und
Julian Gremminger (Klavier), die den
Abend musikalisch umrahmten.

Viele namhafte Referenten und Institutionsvertreter kamen zur Buchvorstellung von PD Dr.
Hans Günter Brauch (Mitte): Reimar Wiegand, MdL Georg Nelius, Prof. Dr. Úrsula Oswald
Spring, Jochen Herkert, PD Dr. Hans Günter Brauch, Prof. Dr. Andreas Maurer, Prof. Dr. Czes-
law Mesjasz, Prof. Dr. Jürgen Scheffran, Prof. Dr. John Grin (v.l.). Foto: Frank Heuß

„Cup of Nations“
in Neckarelz

Fußballturnier am 17. Juni

Neckarelz. Am Samstag, 17. Juni, ist es
so weit: Der „Cup of Nations“ wird in
Neckarelz gespielt. Der Arbeitskreis
Asyl Kaserne hat es mit seinem Sport-
beauftragten Günther Bergen geschafft,
ein Kleinfeld-Fußballturnier für und mit
Geflüchteten aus dem Landkreis auf die
Beine zu stellen.

Trotz Ramadan und Abschiebebe-
scheiden für viele Flüchtlinge wollen
zwölf Mannschaften aus verschiedenen
Nationen miteinander um den Pokal
„Cup of Nations“ spielen, der eigentlich
schon im letzten Sommer stattfinden
sollte, dann aber wegen der Verlegung der
Geflüchteten aus dem Elzpark nach
Haßmersheim und in die Kaserne Ne-
ckarelz verschoben werden musste. Er
geht auf die Initiative der Flüchtlinge zu-
rück und wird unterstützt mit Geldern
aus dem Landesprogramm „Gemeinsam
in Vielfalt“, das damit auch seinen Ab-
schluss findet.

Natürlich sind Zuschauer erwünscht,
die auch kulinarisch mit Speisen aus den
Herkunftsländern der Spieler versorgt
werden. Das Turnier am 17. Juni beginnt
um 13 Uhr im Elzstadion.

 ANZEIGE


